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Diese Beobachtungen zeigen, dass neben Mundschleimhaut-Schäden, die auf
Vitamin A, Vitamin C (Ascorbinsäure) oder Nicotylamid (ein Vitamin der B-

Gruppe) ansprechen, auch noch eine Form existiert, die durch Lactoflavin (Vitamin
Bo) beeinflussbar ist. r.

Vergütung für die Erstellung der Äblieferungsbefehle
für das leihweise gefasste Kerpsmaterial

Ein Fourier hatte für diese Ablieferungsbefehle eine Mannschaftskontrolle im
Doppel, die Adressierung der Ablieferungsbefehle und die Adressierung der Cou-
verts auf Befehl seines Kp. Kdt. vorzunehmen und fragt uns nun an, ob es richtig
sei, dass für die hiefür aufgewendeten ca. 10 Arbeitsstunden keinerlei Entschädi-

gung ausgerichtet werden dürfe. Wunschgemäss äussern wir uns hiezu im „Fourier".
Die Erledigung solcher administrativen Arbeiten, welche mit der Funktion zu-

sammenhängen, wird grundsätzlich nicht entschädigt. So kann z. B. auch der Ein-
heitskommandant für die vielen Arbeitsstunden, welche er im Zivil seiner Einheit
opfern muss, und auch der Quartiermeister, für die Erledigung der mannigfachen
Korrespondenzen nach Dienstabschluss keine Entschädigung beanspruchen. Es ge-
hört zum Wesen der Milizarmee, dass solche Aufgaben vom Bürger und Soldaten
auch dann übernommen werden müssen, wenn er nicht im Dienste steht. Natur-
gemäss sind die dem Einzelnen obliegenden Belastungen ungleich und sind be-

stimmt durch die Funktion, die der Betreffende im Dienste ausübt.
Wenn die Übernahme solcher Arbeiten nach Dienstschiuss angesichts der

vielen Aktivdiensttage nicht immer gern erfolgt — man möchte auch ein-
mal Ruhe haben —, so dürfen wir uns doch einigen staatsbürgerlichen Über-
legungen nicht ganz verschliessen. Einmal erhebt Dienst an der Allgemeinheit den

Einzelnen aus dem Durchschnitt heraus. Dort, wo bekannt wird, was er zusätzlich
noch zu leisten hat, wird sich sein Ansehen vermehren, denn Arbeit wird in der
Schweiz immer geschätzt. Lassen wir uns auch nicht davon abhalten, daran zu
denken, dass wir schliesslich gerne einige Stunden opfern unter einem noch soliden
Dach, bei erträglichen Einschränkungen und gesicherten Verhältnissen.

Schlussendlich aber sei auch hier gesagt, dass der Fourier auch nach Be-

endigung des Aktivdienstes alles daran setzen soll, seine Stellung in der Flierarchie
der Armee verbessern zu helfen. Auch diese zivilen Arbeitsstunden werden einst
zählen, denn wir werden darauf hinweisen können, dass alle übrigen Unteroffiziere
freizeitlich ungleich weniger beansprucht werden als der Fourier und Rechnungs-
führer. W.
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Die Soldatenbühne „Bärentatze" hat unzähligen Wehrmännern erfrischende
Unterhaltung geboten und willkommene Abwechslung in den Dienstbetrieb ge-
bracht. Mit der Auflösung der Sektion „Heer und Haus" ist auch die Soldaten-
bühne „Bärentatze" zurückgetreten.
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Es ist erfreulich, dass sich die Genossenschaft LIGA zur Förderung von.
Bührenkünstlern anlässlich ihrer Generalversammlung vom 1. August entschlossen

hat, die „Bärentatze" zu übernehmen und weiterzuführen, um ab Spätherbst 1945

den Wehrmännern Gelegenheit zu bieten, die „Bärentatze" im Kreise ihrer An-
gehörigen neu zu gemessen und dabei angenehme Erinnerungen an den Aktivdienst
aufzufrischen. Die „Bärentatze" bleibt also den Soldaten erhalten.

Die Überführung der „Bärentatze" ins Zivilleben verlangt beträchtliche Be-

triebsmittel für Neuanschaffungen, zur Überbrückung und Vorbereitung. Sicher
wünschen die Wehrmänner ihrer Bühne zur Seite zu stehen und ihr mit einem kleinen

Betrag den Start ins neue Leben zu sichern, nicht zuletzt, damit die um die Sol-
datenbühne „Bärentatze" verdienten Künstler und Mitarbeiter eine solide Existenz
erkennen. Jeder Franken ist wertvoll. Für jeden gespendeten Betrag verabfolgt
die LIGA Gutscheine im gleichen Gegenwert (auf den nächsten Franken abge-
rundet), die anlässlich der Gastspiele ihrer Wanderbühnen an Zahlungsstatt ge-
nommen werden. Damit bietet die „Bärentatze" ihren Gönnern ganzen Gegenwert
für ihre Unterstützung.

In vielen Geldbeuteln lassen sich ein, zwei oder mehr Franken entbehren. Am
Stammtisch, an Vorstandssitzungen oder Vereinsversammlungen, ja sogar im Ge-
schäft lassen sich Batzen zu Franken sammeln, die der „Bärentatze" recht viel
nützen können. Freunde der Soldatenbühne „Bärentatze" benützen heute oder

morgen schon einen grünen Posteinzahlungsschein auf Konto: Soldatenbühne
„Bärentatze", Bern, Nr. III 14 511.

Wer rasch hilft, hilft doppelt. Genaue Adressenangabe ist notwendig, damit
die Gutscheine richtig zum Versand gelangen können.

Die Künstler und Mitarbeiter der „Bärentatze" danken allen Freunden und
Gönnern von ganzem Herzen und sie hoffen, einem breiten Publikum durch ihre
Kunst in weite Zukunft recht viel Unterhaltung vermitteln zu dürfen.

Die „Bärentatze" stellt sich Vereinen usw. gerne zur Verfügung für die Mit-
wirkung an Abendunterhaltungen, Anlässen etc. Kameraden, welche der „Bären-
tatze" in der Weise helfen wollen, dass sie ihr bei der Organisation ihrer Gast-
spiele im Land herum als Ortskundige behilflich sein möchten, sind uns sehr
willkommen und leisten uns mit ihrer Mitarbeit einen grossen Dienst.

Für sämtliche Auskünfte und Anregungen wende man sich an die Genossen-
schaft LIGA zur Förderung von Bühnenkünstlern, Neuengasse 39, Bern.

Zeitschriften-Schau

Erinnerungsbuch an den Aktivdienst 1939—1945.

Die Redaktion des „Schweizer Soldat", Postfach Bahnhof, Zürich, lädt alle
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der Armee, Angehörige der Ortswehren,
des Luftschutzes und der F. H. D. ein, Erlebnisse ernsten und heiteren Inhaltes
schriftlich festzuhalten und ihr bis 30. November 1945 einzusenden. Für die Ver-
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